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Serfttmmtunfl
ber

(gttgen* Wiilitäv&efeUf&aft
in ß()uv,

ben 15. urtb 16. Suli 1847.

©en 15. Suli Sftadfomittagö 4 Uk langte eine ja&freick
^Deputation teö Sürckrtfckn sÖffijterßtKreineö im Begleite
»teter Cffijiere anberer ßantone/ mit ber ga&ne ber (Sitten.
«ÖUlitärgefeafc&aft/ »or km Stegterungögebäube in (S&ur an/
wo tiefere »on £rn. DberjUieutenant (Sfckr »on 3ürid& an

ben £rn. ©eneral »on ©onafc/ aW bermaftgen Sßräftbenten

kr ©efeüfd&aft/ unter angemeffener 9lnrebe tmo Srwteberung
übergeben würbe/ worauf f»d& fogletd) bte 3lbgeorbneten ber

»erfd&teknen BereinSfeftionen im ©rofiratböfaate »erfammeften

unb bte Sraftanben für iit folgenbe aJerknbtung berietkn.
25ei biefem Slnfoffe eröffnete ber £r. ökrfl @erwer »on

Bern/ bafj er oom frükrn SSorflanbe mit ber 25eridjterftat«

tung ükr eine Sirbett »on £rn. Okrjl SSeiüon beauftragt
roorkn fei/ waö aber bB bato nick erfolgen fortnte/ »eil er

biefel&e nur jum Skit nodb er&alten kk / fo bajj et> ben

SSerid&t ertf bann »oßenben fötttte unb werbe/ fowie ifym aud)
ber <5cf>lufi ber Sirbett be$ £rn. O&erft SSeiUon kba'nbtgt
worben; wünfdje aber/ baß &u»0tt im ^rotofoH Söormerfung

genommen werbe.

9tad) beenbigter Beratung ber Sraftanben würben fämmt-

Jtck iperren £)fftjiere eingraben/ in bem ©arten ber neuen

Bierbrauerei ftdj einjufinben/ wofelbft kgüntftgt bom fdjbntfen

fetter unb unter ben Äta'ngen einer wrjüglickn SDluftf/

©(fjrceisttifdje S»mtnr=3«itf4«ift im«. 1

Versammlung
der

Eidgen. MMtärgeseUschast
in Chur,

den IS. und 16. Juli 1847.

Den 15. Juli Nachmittags 4 Uhr langte eine zahlreiche

Deputation des Zürcherischen OffizierövereineS im Begleite
vieler Offiziere anderer Kantone, mit der Fahne der Eidgen.
Militärgesellschaft, vor dem Regierungsgebäude in Chur an,
wo dieselbe von Hrn. Oberstlieutenant Escher von Zürich an

den Hrn. General von Donatz, als dermaligen Präsidenten
der Gesellschaft, unter angemessener Anrede und Erwiederung
übergeben wurde, worauf sich sogleich die Abgeordneten der

verschiedenen Vereinssektionen im GroßrathSfaale versammelten

und die Traktanden für die folgende Verhandlung beriethen.

Bei diefem Anlasse eröffnete der Hr. Oberst Germer von

Bern, daß er vom frühern Vorstande mit der Berichterstattung

über eine Arbeit von Hrn. Oberst Veillon beauftragt
worden fei, was aber bis dato nicht erfolgen konnte, weil er

dieselbe nur zum Theil noch erhalten habe, so daß er- den

Bericht erst dann vollenden könne und werde, sowie ihm auch

der Schluß der Arbeit des Hrn. Oberst Veillon behändigt

worden; wünsche aber, daß hievon im Protokoll Vormerkung

genommen werde.

Nach beendigter Berathung der Traktanden wurden sammt,

liche Herren Offiziere eingeladen, in dem Garten der neuen

Bierbrauerei sich einzufinden, woselbst begünstigt vom schönsten

Wetter und unter den Klängen einer vorzüglichen Musik,
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allgemeine SM&lWett ben SKeft beö £ageö berfürjte. Freitag
ben 16. Suli/ »erfammelten ftd& OTorgenö 8 Ubr fämmtlick
anwefenbe Ferren öfftjtere auf bem Äornplafce unb begaben

fiel) »on bort attö in georbnetem Suge unb unter bem Bonner
beö ©efc^ügcö nad) ber untern ©tabtftrck/ atö bem (Si&ungö-
lofaUv wofelbft beim Eintritte ein ©ängerd&or W Berfamm*

lung mit einem »aterlänbtfckn Siebe begrübe. Stadlern ber

Borfianb/ ktfeknb attö bem ^räftbenten/ iprn. ©enerat %8.
»on ®6M% in Sb«r/ bem Bijepräftbenten £rn. Oberftlieutnant

gart a SÜlarea »on 5DJifog; bem Äaffter, £rn. Äommanbant

g. SR. SSalt&atbt bott Bern; unb bem Slftuar/ iprn. ipaupt»

mann Baul Sanett in S&ur Ui Bureau befefct Hut,
begrüßte ber kcfygead&tete £r. tfantonöoberft, ipr. Buol, welcher

in Begtettfd)aft ber beiben SDlitglieber ber SBobllöbl. Äantonal-
SJlilitärfommifFton ftd) eingefunben batte/ im tarnen unb

Slttftrage ber kkn Stegieruttg beö Äantonö ©raubünben bie

Berfammlung.
©rfreut über ben e&nn&aften Befud) fo bieler baterla'n-

btfdber SJBekmäntter / roeldbe bie Siebe jum fdjwetjertfckn
ffliilitärwefen kute in Sbur »erfammelt babe/ um Beratungen

ju pflegen über bie Hebung unb BerwoUfommnung beö

(gibgen. SSebrwefenö/ beißt er fammtltck anroefenbe Ferren
Öffijiere frettnbfdbaftltdbd wißfommen. greubig begrüßt er

W gegenwärtige Berfammlung atö eine Berfammlung freier
SSebrmänner »erfrfjicbener Äantone ju »atertänbtfckm Sroetfe/
welche alö fotek fc&on änt bobe Bebeutung bebe/ inbem fte

auf Ui 23obt beö gemeinfamen Baterlanbeö gerichtet/ ju»
gteidb Md> ju ernennen gebe/ U% bie ©tbgenoffen nur Bürger
eineö Baterlanbeö fein unb Uübm wollen. Sebenbig unb
immer wtrffamer burdjglübe bte iperjen aller (gtbgenoffen
biefer große ©ebanfe unb bie Siebe für baö e t n e Baterianb/
bamit biefeö einig unb ftarf fei in ben Sagen ber 9totb unb
©efak. ©in treueö/ fefleö 3«f«»timett^alten / ein enger unb

inniger Sufammenbang / fowobt in %(\w\ beö griebenö alö
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allgemeine Fröhlichkeit den Rest des TageS verkürzte. Freitag
den 16. Juli/ versammelten stch Morgens 8 Uhr sämmtliche

anwesende Herren Offiziere auf dem Kornplatze und begaben

stch von dort ans in geordnetem Zuge und unter dem Donner
des GefchützcS nach der untern Stadtkirche/ als dem SitzungS-
lokale/ woselbst beim Eintritte ein Sängerchor die Versammlung

mit einem vaterländischen Liede begrüßte. Nachdem der

Vorstand/ bestehend auS dem Präsidenten/ Hrn. General P. L.

von Donatz in Chur/ dem Vizepräsidenten Hrn. Oberstlieutnant

Carl a Marea von Miss«; dem Kassier, Hrn. Kommandant

F. R. Walthardt von Bern; und dcm Aktuar/ Hrn. Haupt-
mann Paul Janett in Chur daö Bureau besetzt hatte/ be-

grüßte der hochgeachtete Hr. KantonSoberst/ Hr. Buol/ welcher

in Begleitfchaft der beiden Mitglieder der Wohllöbl. Kantonal-
Militärkommission sich eingefunden hatte/ im Namen und

Auftrage der hohen Regierung deö KantonS Graubünden die

Verfammlung.
Erfreut über den ehrenhaften Befuch fo vieler vaterlän-

difcher Wehrmänner/ welche die Liebe zum fchweizerifche«
Militärwefen heute in Chur versammelt habe/ um Berathun-
gen zu pflegen über die Hebung und Vervollkommnung deS

Eidgen. Wchrwesenö/ heißt er sämmtliche anwesende Herren
Offiziere freundschaftlichst willkommen. Freudig begrüßt er
die gegenwärtige Verfammlung als eine Verfammluug freier
Wehrmänner verschiedener Kantone zu vaterländischem Zwecke/

welche als solche schon eine hohe Bedeutung habe/ indem ste

auf das Wohl des gemeinsamen Vaterlandes gerichtet/
zugleich auch zu erkennen gebe/ daß die Eidgenossen nur Bürger
eineö Vaterlandes sein und bleiben wollen. Lebendig und
immer wirksamer durchglühe die Herzen aller Eidgenossen
dieser große Gedanke und die Liebe für das e i n e Vaterland/
damit diefes einig und stark fei in den Tagen der Noth und
Gefahr. Ein treueS/ festes Zusammenhalten/ ein enger und

inniger Zusammenhang/ sowohl in Zeiten des Friedens als
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..vuegeö/ fei aber ganj befonberö beim SSektfanbe erfor-

berltcf)/ ber ju SSakung ber bödmen »atertänbifdben Sntet-
effen ftetöfort gerüftet/ feft unb unerfdnitterlidj batfekn foll
„Sllle für einen unb (Siner für Sllle."

ferner äußert er ik ©Wartung/ i^ aud) biefe Ber*
fammlung baju beitragen werbe/ ben (Stbgen. SSebrftanb ju
beben/ feiner Bcjtimmung immer uäkr ju bringen unb itn
moraltfckn ©ebatt/ »erbuttben mit ber tiefgebenben nationalen

2Saffentbümlict)fctt/ m^ allein ber Qjibgenoffenfdjaft

bie Jvraft »erleik/ wd) gegen große Bölfer ibre ftretkit
unb ©elbftftänbtgfett ju kbauptett/ ju jleigern unb feiner

Bollfommenbeit jttjufübrett/ unb fdjließt fobann feine freunb-
etbgenbfftfck Begrüßung mit bem Söunfck etneö glücflicben
©ebeibenö ber bießfätligen Berbanbtungen unb Befirebungen
ber Stbgen. 93JilitärgefcUfcbaft.

hierauf ergriff ber £r. Bräftbent \>^ 3Bort unb eröffnete

iit Berfammlung mit bieberer SRebe, 3um erften 9)?al/
äußerte er ftd)/ werbe ben Bünbttern Ui ©tücf ju Zfytil, bie

(Stbgen. SOlitttärgefellfcbaft in tbrer SDiitte »erfammelt ju feben/

jum erden 9M feien fte im galt ibren tbeuern SSBaffenge-

fäbrten bte Bruberbanb ju bieten/ um gemeinfebafttid) unferm
enbjwecf gemäß jur £ebung unferö SöJilitärwefenö nad) Gräften

ju wirfen unb iU Banb frcunbfd)afttid)er Bereinigung
unb mttitärifeber Berbrüberung enger ju fnüpfen. — 9Jlit

greube ergreife er bie ©elegenbeit biefeö OTititärfetfeö/ bte

Sbeilnabme berfetben in ber Jpauptjlabt beö alten freien SHbä-

tienö m ben Ufern ber Bteffur ttnb beö jungen Sflbetneö/ im
tarnen beö Borftattbeö beö Äantonö ©raubünben freunb-
fdjaftlid) ju begrüßen unb wiElommen ju beißen. 2Senn bte

bieftgen Berbältniffe eö »ielletck nick geftatten ibnen 9ln-

nebmtid)feiten barjubieten/ mc man eö bierortö gewünfek
bätte unb eö anberwärtig ber Sali gewefen fei/ fo fdjlagen
gleidbwobt ber Bünbner £er$cn ben tk«««*n Baffenbrübern
nick weniger warm entgegen unb nick weniger treu ftnb fte

1*
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^rges, sei aber ganz besonders beim Wehrstande erfor-

derlich/ der zu Wahrung der höchsten vaterländischen Interessen

stetöfort gerüstet, fest und unerschütterlich dastehen soll

„Alle für Einen und Einer für Alle."
Ferner äußert er die Erwartung, daß auch diefe

Verfammlung dazu beitragen werde, den Eidgen. Wehrstand zu

heben, feiner Bestimmung immer näher zu bringen und den

moralischen Gehalt, verbunden mit der tiefgehenden nationalen

Waffenthümlichkcit, waö allein der Eidgenossenschaft

die Kraft verleihe, auch gegen große Völker ihre Freiheit
und Selbstständigkeit zu behaupten, zu steigern und seiner

Vollkommenheit zuzuführen, und fchließt sodann feine freund-
eidgenössifche Begrüßung mit dem Wunfche eineö glücklichen

Gedeihens der dießfälligen Verhandlungen und Bestrebungen
der Eidgen. Militärgefcllfchaft.

Hierauf ergriff der Hr. Präsident das Wort und eröffnete
die Versammlung mit biederer Rede. Zum ersten Mal,
äußerte er stch, werde den Bünduern daö Glück zu Theil, die

Eidgen. Militärgesellschaft in ihrer Mitte versammelt zu sehen,

zum ersten Mal seien ste im Fall ihren theuern Waffengefährten

die Bruderhand zu bieten, um gemeinfchaftlich unferm
Endzweck gemäß zur Hebung unfers Militärwefenö nach Kräften

zu wirken und daö Band freundfchaftlicher Vereinigung
und militärifcher Verbrüderung enger zu knüpfen. — Mit
Freude ergreife er die Gelegenheit diefeö Militärfestes, die

Theilnahme derselben in der Hauptstadt des alten freien Rhä-
tienS an den Ufern der Plcssur nnd des jungen Rheines, im
Namen des Vorstandes des KantonS Graubünden
freundschaftlich zu begrüßen und willkommen zu heißen. Wenn die

hiesigen Verhältnisse es vielleicht nicht gestatten ihnen
Annehmlichkeiten darzubieten, wie man eS hierorts gewünscht

hätte und es anderwärtig der Fall gewesen sei, so schlagen

gleichwohl der Bündner Herzen den theuern Waffenbrüdern
nicht weniger warm entgegen und nicht weniger treu stnd ste

1*



ibnen ergeben. Bevor ber £r. Bräftbent ju ben beporftek«'
ben Berbanblungen überging/ warf er nocfo einen Blicf auf

Ui fdjwetjerifck Bk&rwefett/ wobei er eine Bergleicbuug
beffclbett/ wie eö nocb vor ungefäbr jwei ©ejennien war/ mit
bem je&tgen aufteilte unb bte erfmtttcbfkn gortfekitte barin
ernannte; wai bamalö nur angebabnt worben/ bak ftc& feit-
ber beffer entwickelt unb ju einem ©anjen gehaltet; bureb

größere ßonjeturtrung unfereö Bkbrwefenö babett ftd) Ik
perfekebenartigen Streite beffer aneinanber gefebtoffett/ fowie

md) größere ©leid;förmigfett baburefe/ fowobl im Unterriebt
alö in Sluöübung ber anbern OTilitärjweige erjwetft würbe.
9lacbbem er fobann bie Pteten wefentlicben gottfdjrttte unb

Berbefferungen im ©tbgett. SSekwcfen noeb näber bejetebnet

batte/ fpraefe er ik Hoffnung auö/ U^ bte bießjäbrige £ag-
faguttg bem fdbon feit geraumer Seit im Entwurf tiegenben

(gjjerjierregtcment für bte «Stbgen. Gruppen ibre ©attftion
ertbeiien werbe/ bamit ik lang projeWrte Suftruftorenfcbule
inö Seben treten fönne. ©aß noeb Btefeö in maneber

Begebung mangelbaft nni umwUfommen fei/ unb einer Slbbütfe
bebürfe/ laffe ftd) nick in Slbrebe fallen/ allein bü unfern
eibgenöffifd)en unb fantonalen Bcrbättniffen/ muffen bte

Berbefferungen/ wenn fte mit Seit unb ßoficnaufwanb perbunben

feien/ nur allmäktg angeflrebt werben; inbem la^ SJlilttär-
wefen obnebin pon pielen ©eiten atö eine große Befdjwerbe
unb unnük Saft attgefeinbet unb bei ber Sunabme anber-

weittger Bebürfntffe oft in ben £uttergrunb geftellt werbe.

Sern ungead)tet aber fotlen wir unfern Snbjwecf/ eö fei »er-
cittt ober jcber in feinem SBirtungöfreiö/ mit ©tfer unb Sluö-

bauer perfolgett/ unb auf ber-etttgefcötagenen Babn ber Ber-
befferuug unentwegt »orwärtö ftrebett/ bamit enbttdb unfer
SSebrwefen pon gortfcfjritt ju gortfdjritt ju bem enpünfeken

3iet befimöglidjfter Bollfommenbett gelange.
Jladbbem er noeb eine ebrenpolle ©rwäbnung über Ui

Benebmen ber OTannfcbaft beö tefctjäkigen Sagerö gemaebt/

ihnen ergeben. Bevor der Hr. Präsident zu den bevorstehen-

den Verhandlungen überging/ warf er noch einen Blick auf
das fchweizerifche Wehrwefen/ wobei er eine Vergleichung
desselben/ wie es noch vor ungefähr zwei Dezennien war/ mit
dem jetzigen anstellte und die erfreulichsten Fortschritte darin
erkannte; was damals nur angebahnt worden/ habe stch früher

besser entwickelt und zn einem Ganzen gestaltet; durch

größere Konzenrrirung unfcrcS Wehrwcfens haben sich die

verschiedenartigen Theile besser aneinander geschlossen/ sowie

auch größere Gleichförmigkeit dadurch/ fowohl im Unterricht
als in Ausübung der andern Militärzweige erzweckt wurde.
Nachdem er fodann die vielen wesentlichen Fortfchritte und

Verbesserungen im Eidgcn. Wehrwcfen noch näher bezeichnet

hatte/ sprach er die Hoffnung aus/ daß die diesjährige
Tagfatzung dem fchon feit geraumer Zeit im Entwurf liegenden

Exerzierreglement für die Eidgen. Truppen ihre Sanktion
ertheilen werde/ damit die lang projektirte Jnstruktorenschule
ins Leben treten könne. Daß noch Vieles in mancher Be-
ziehung mangelhaft und unvollkommen fei/ und einer Abhülfe
bedürft/ lasse sich nicht in Abrede stellen/ allein bei unsern
eidgenössischen und kantonalen Verhältnisse«/ müssen die
Verbesserungen/ wenn ste mit Zeit und Kostenaufwand verbunden

feien / nur allmählig angestrebt werden; indem das Militär-
wefen ohnehin von vielen Seiten als eine große Beschwerde

und unnütze Last angefeindet und bei der Zunahme
anderweitiger Bedürfnisse oft in den Hintergrund gestellt werde.

Dem ungeachtet aber sollen wir unfern Endzweck/ eö fei vereint

oder jeder in feinem Wirkungskreis/ mit Eifer und
Ausdauer verfolgen/ und auf dcr.eingefchlagcnen Bahn der

Verbesserung unentwegt vorwärts streben / damit endlich unser

Wehrwesen von Fortschritt zu Fortschritt zu dem erwünschten

Ziel bestmöglichster Vollkommenheit gelange.

Nachdem er noch eine ehrenvolle Erwähnung über das

Benehmen der Mannschaft deö letztjährigen Lagers gemacht/
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unb bemerft batte/ wie W Beforgniffe/ welcbe ftd) über wt-
frieblick ©eftaltung beö Sagerö erboben batten/ ftd) nick
erwabrten unb ber triebe unter ben Sagertruppen nidjt
getrübt würbe / fdjtoß ber £err B^äftbent feine Sftebe mit ben

SSorten:
wSIJlit bem krjlicbften BHtnfck für Ui 2Sobt unfereö

geliebten Baterlanbeö perbinbe icö benjenigen/ t>a^ unfere

Berbanbtungen jum ©ebeiben unferö Bkkfianbeö beitragen
mögen; laßt unö nick pergeffen/ l^ wir unö im ^rieben auf
ben Ärieg »orjubereiten babett/ bamit unö bie ©efabr nick
wtb.ttoö überrafck; laßt unö nick Pergeffen/ U^ nur (Sin-

tradbt ftarf rnack/ bamit wir gerüfiet/ einig unb feft bafiektt/
eö fomme aueb mi U wolle/ unfer ©abffptud) fei: „Ihm
Steck unb fürdjte STiemanb/" womit er bie 14. ©ifcung für
eröffnet erklärte.

3u ber Bebanbtung ber ©efdjäfte übergeknb würbe

1) Uö Brotofoll pom 22. $uni 1846 pertefen unb nadj
bem baöfelbe btnftdbtlidb beö gefibefuckö furj babin beriebtigf
worben/ t>^ aud) bamalö 3«g wk beute pertreten war/ fofort
genebmigt.

2) ©er £err Bräftbent eröffnete/ ia^ wre befannt/ burdj
befonbere ©ckeiben an alle beftebenben Äatttonalfeftionen
fämmtlidK SDUtglteber biefer SDlititärgefetlfdjaft/ fowie Md)
bttreö bie öffentlichen Blätter alle fcbweijerifckn £rn. £>ffi-

jiere jum Befucbe btefeö gefteö eingelaben worben feien/ nn\>

eö ftnben ftdb beute repräfentirt Ik Äantone 3«rtd)/ Bern/
6t. ©allen/ Slargau/ £burgau/ ©taruö/ ZSaait/ Bafettanb/
3ug unb ©raubünben in ungefäbrer ©efammtjak Pon 100

SBlitgltcbern ober geflbefuckM/ wäbrenb pon ben nick per-

tretetten ©efttonett feine ftd) entfdbulbigt habt.

3) 3«fotge eingegangener ©efttonöbertcke ftnb im Saufe
beö legten Sabrcö fünf SDiitgtieber beö Beretnö ausgetreten/
atö: £r. ipauptmann Sari Simmann/ ipr. Bataitlonöarjt ©e-
bafiian Brenner/ £r. SSKajor Äetler/ £r. Hauptmann (Sbr. Äern
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und bemerkt hatte/ wie die Besorgnisse/ welche sich über Utt-

friedliche Gestaltung deö Lagers erhoben hatten/ stch nicht
erwahrten und der Friede unter den Lagcrtruppen nicht
getrübt wurde/ fchloß dcr Herr Präsident seine Rede mit den

Worten:
„Mit dcm herzlichsten Wunsche für das Wohl unferes

geliebten Vaterlandes verbinde ich denjenigen/ daß unfere

Verhandlungen zum Gedeihen unsers Wehrstandes beitragen
mögen; laßt uns nicht vergesse«/ daß wir unS im Frieden auf
den Krieg vorzubereiten haben / damit uns die Gefahr nicht
wehrlos überrasche; laßt uns nicht vergessen/ daß nur
Eintracht stark macht/ damit wir gerüstet/ einig und fest dastehe«/

eS komme auch was da wolle / unfer Wahlspruch sei: «Thue
Recht und fürchte Niemand/" womit er die 14. Sitzung für
eröffnet erklärte.

Zu der Behandlung der Geschäfte übergehend wurde

1) das Protokoll vom 22. Juni 1846 verlesen und nach

dem dasselbe hinsichtlich des FestbesucheS kurz dahin berichtigt"
worden/ daß auch damals Zug wie heute vertreten war/ sofort
genehmigt.

2) Der Herr Präsident eröffnete/ daß wie bekannt/ durch

besondere Schreiben an alle bestehenden Kantonalsektionen
sämmtliche Mitglieder dieser Militärgesellschaft/ sowie auch

durch die öffentlichen Blätter alle fchweizerifche» Hrn. Offiziere

zum Bcfuche diefes Festes eingeladen worden feie«/ und
es stnden stch heute repräscntirt die Kantone Zürich/ Bern/
St. Gallen/ Aargau/ Thurgau/ Glarus/ Waadt/ Bafclland/
Zug und Graubünden in ungefährer Gefammtzahl von 100

Mitgliedern oder Festbefuchern/ während von den nicht
vertretenen Sektionen keine sich entschuldigt habe.

3) Zufolge eingegangener Sektionsberichte sind im Laufe
des letzten Jahres fünf Mitglieder des Vereins ausgetreten/
als: Hr. Hauptmann Carl Ammann/ Hr. Bataillonsarzt
Sebastian Brenner/ Hr. Major Keller/ Hr. Hauptmann Chr. Kern
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unb £r. Bräftbent OTörifofer, auö bem Äautoti Xburgau.
©agegen baben fidj in bem Beriebt ber ©eftion Xburgau an
ben Äaffter/ brei öffijtere attö bemfetben Äantone/ nämtidb

ipr. Slrjt Sluguft" Simmann/ Jbr. £tuarttermetftcr 3. Seumann
unb ipr. ©taböbauptmann Seopotb pon Sftebtng/ unb beute
nodf) münbltd) ipr. Bataillonöarjt ©totfer pon Sürid) jur
Slufnabme in bie ©efetlfcbaft angemelbet.

4) 3u ©timmenjäbtern bti ben beute porjunebmenben
Söabten würben auf gemachten Borfd)lag beö £w. Bräunten

bie £rn. Oberfitieutenantö (Sfckr pon Sürid) unb Äom-
manbant SJBaltbarb pon Bern ernannt.

5) @ö folgte nun bie Berid)terftattung über lit einge-

fanbten Berichte ber ©eftiouen pon Sürid)/ Bafellanb unb

Xburgau/ weteber ber £r. Bräftbent nod) münblidb beifügte/

l^ bie erwäbnten Berid)te fpät unb einer pon Bern erfl

beute eingegeben worben / fo ^ ber Berid)terfiatter auö

Mangel an Seit über ik erfiern nur furj unb über ben lefc«

tern gar nick referiren fonnte.

6) ©er im Beriebt Pott Bafellanb auögefprocbene SBunfd)/

ia^ bie ©tatuten ber Sibgen. 9)?ilttärgefellfd)aft etwaö ganj
Befiimmteö über Slufnabme unb ©nttaffung ber SDlitgtteber

entbalten folltett/ gab Slntaß ju einer weitem ©iöfuffion über

Slotbwenbigfeit unb Swetfmäßigfeit einer SotatrePtfton ber

©efeUfdbaftöflatuten. Snbem man ftcb jwar einerfeitö über-

jeugte/ U^ jur ipebung beö Bereinö ein regereö Seben in unb

jwifckn ben perfebiebenen ßatttonalfetuonen unb ein innigereö/

engereö Banb unter benfelben krrfdjen follte/ mi aud) bureb

eine Xotatreptfton ber ©tatuten erftrebt werben tonnte/ fanb

man jeboeb anbrerfeitö eine bießfällige eintäßttck Beratung
obne irgenb mld)t Borarbeit ju fdbwterig unb bcfd)loß baber/

ben Borflanb mit Borberatbung unb Begutadbtung ber ^tage

ju beauftragen: ob unb in wiefern eine Sotatreoifton ber ©e-

fellfdiaftöftatuten jwetfmäßig unb notbwenbig fei/ fotpie aud»

bejabenben gallo einen Entwurf berfelben Ui jur näd)fieu

Berfammlung auöjuarbeiten.
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und Hr. Präsident Mörikofer, aus dem Kanton Thurgau.
Dagegen haben sich in dem Bericht der Sektion Thurgau an
den Kassier/ drei Offiziere aus demselben Kantone/ nämlich
Hr. Arzt August Amman«/ Hr. Quartiermeistcr I. Leumann
und Hr. Stabshauptmann Leopold von Reding/ und heute
noch mündlich Hr. Bataillonsarzt Stocker von Zürich zur
Aufnahme in die Gesellschaft angemeldet.

4) Zu Stimmenzählern bei den heute vorzunehmenden

Wahlen wurden auf gemachten Vorschlag des Hrn. Präsidenten

die Hrn. Oberstlieutenants Escher von Zürich und
Kommandant Walthard von Bern ernannt.

5) Es folgte nun die Berichterstattung über die
eingesandten Berichte der Sektionen von Zürich/ Baselland und

Thurgau / welcher der Hr. Präsident noch mündlich beifügte/

daß die erwähnten Berichte spät und einer von Bern erst

heute eingegeben worden/ fo daß der Berichterstatter aus

Mangel an Zeit über die erster» nur kurz und über den letz-

tern gar nicht referiren konnte.

6) Der im Bericht von Bafelland auögefprochene Wunfch/
daß die Statuten der Eidgen. Militärgefellfchaft etwas ganz

Bestimmtes über Aufnahme und Entlassung der Mitglieder
enthalten sollten/ gab Anlaß zu einer wettern Diskussion über

Nothwendigkeit und Zweckmäßigkeit einer Totalrevision der

Gesellschaftsstatuten. Indem man sich zwar einerseits

überzeugte/ daß zur Hebung dcS Vereins ein regeres Leben in und

zwischen den verschiedenen Kantonalsektionen und ein innigeres/

engeres Band unter denselben herrschen sollte/ was auch durch

eine Totalrevision der Statuten erstrebt werdeu könnte/ fand

man jedoch andrerseits eine dießfällige einläßliche Berathung
ohne irgend welche Vorarbeit zu fchwierig und beschloß daher/

den Vorstand mit Vorberathung und Begutachtung der Frage

zu beauftragen: ob und in wiefern eine Totalrevision der Ge-

sellschaftöstatuten zweckmäßig und nothwendig sei / sowie auch

bejahenden Falls einen Entwurf derselben bis zur nächsten

Versammlung auszuarbeiten.
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7) ein fernerer Slntrag ber ©eftion pon Bafellanb tautet:
U^ bie eibgen. SDUlttärgefellfcbaft babin ju flreben tracbten
möd)te/ Uü fte mek für Bilbung pon Öffijieren unb befon-
berö pon Dffijieren. beö ©eneralftabeö tbun fönnte/ inbem

jäbrtid) eine Slnjabt berfelben mit Uttterftü$ung auö ber ©e-
fellfcbaftöfaffe in frembe Sager u. f. ». gefanbt würben/ wel-
djen Slntrag ber £err Äaffier/geftük auf ben geringen Äaffa-
beftanb pon circa gr. 171, babin mobiftjirte/ U^ ber bobe

Sibgen. Äriegöratb erfudbt werbe btcfem Steige ber £>ffijierö-
bifbung mögliche Slufmerffamfeit ju fcknfen unb iabin ju
wirfen/ baß bafür in Sufunft mebr atö bie bereitö biqu be-

ftimmten 1000 greö. perwenbet werben/ womit and) ber Slb-

georbnete ber ©eftion pon Bafellanb ftd) etnoerftanben er-
ftärte unb mi fofort jum Befcbtuß erboben würbe.

8) £inftcklicb bej pon ber ©eftion Sürid) in ibrem
bießfälligen Berichte gemachten Borfd)läge über Slbbütfe
mehrerer hänget unb Uebelftänbe bei ber Äaoaflerie fanb bte

Berfammlung in Slnerfennung beffen ftd) bewogen/ biefetben

bem eibgen. Äriegöratb ju geneigter Berücfftcbtigung ju ükr-
fenben.

9) Sluf Sittfrage beö Bräftbiumö/ ob ber Berid)t ber

©eftion pon Bern/ über wetckn auö bem angeführten ©runbe
ber Berfpätung nick rcferirt werben fonnte/ fowie aud) ber

bernerifck Sluffafc in ber fdbmeijerifckn SOUtitärjettfcktft
9tr. 12 „ber ©taböoffijieröeurö im SOtai 1847" in extenso
beute perlefen unb barüber biöeutirt/ ober fofdjeö auf t>k

nädbfte Berfammlung perfckben werben wolle/ pereinigte man

ftd)/ nadbbem ein Slntrag/ U^ ber erflere Berick ebenfallö

nur in ber genannten SOZilitärjettfcktft abgebrucft unb fobann

kibe Slrbeiten bem BriPatfiubium jebeö einjelnen Öffijierö
übertaffen werbe/ nick beliebt würbe/ ju bem Befdjluffe/ baß

bie SSürbigung biefer beiben Slrbeiten biö auf näcbjeö Sabr
perfcbobett/ unb biö bakn ein Berick barüber abgefaßt werben

fotle.
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7) Ein fernerer Antrag der Sektion von Baselland lautet:
daß die Eidgen. Militärgescllschaft dahin zu streben trachten
möchte, daß ste mehr für Bildung von Offizieren und beson,

derö von Offizieren.des Generalstabes thun könnte/ indem

jährlich eine Anzahl derselben mit Unterstützung aus dcr Ge,
fellfchaftskasse in fremde Lager u. f. w. gesandt würden/ wel-
che» Antrag der Herr Kassier/ gestützt auf den geringen Kassa,

bestand von circa Fr. 171, dahin modistzirte, daß der hohe

Eidgen. Kriegsrath ersucht werde diesem Zweige der Offiziers,
bildung möglichste Aufmerksamkeit zu fchenken und dahin zu

wirken, daß dafür in Zukunft mehr als die bereits hiezu be.

stimmten 1000 Fres. verwendet werden, womit auch der Ab,
geordnete der Sektion von Bafelland stch einverstanden er,
klärte und was sofort zum Beschluß erhoben wurde.

8) Hinsichtlich de? von der Sektion Zürich in ihrem
dießfällige» Berichte gemachten Vorfchläge über Abhülfe meh,

rerer Mängel und Uebelstände bei der Kavallerie fand die

Verfammlung in Anerkennung dessen stch bewogen, dieselben

dem Eidgen. Kriegsrath zu geneigter Berücksichtigung zu über«

senden.

9) Auf Anfrage deS Präsidiums, ob der Bericht der

Sektion von Bern, über welchen auS dem angeführten Grunde
der Verspätung nicht referirt werden konnte, fowie auch der

beruerifche Aufsatz in der schweizerischen Militärzeitschrift
Nr. 12 „der StabSoffizierScurS im Mai 1847" in extenso
heute verlesen und darüber diöcutirt, oder solches auf die

nächste Verfammlung verschoben werden wolle/ vereinigte man
stch, nachdem ein Antrag, daß der erstere Bericht ebenfalls

nur in der genannten Militärzeitschrift abgedruckt und sodann

beide Arbeiten dem Privatstudium jedes einzelnen Offiziers
überlassen werde, nicht beliebt wurde, zu dem Beschlusse, daß

die Würdigung dieser beiden Arbeiten bis auf nächstes Jahr
verschoben, und bis dahin ein Bericht darüber abgefaßt wer.
den solle.
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10) ©er ipr. Bräftbent mad)te bierauf ber Berfammlung
bte Slnjeige/ U$ £r. 9J?artia(-©d)mib/ Hauptmann in römi-
fcben ©ienftett/ ber eibgen. SOlititärgefellfcbaft 12 e^cmplare
ber pon ibm bearbeiteten etementartafttf alö ©efcbenf öfter«.

mad)t HU, wornad) ber geseilte Slntrag genebmigt würbe,
biefe e^emplare an diejenigen Bereinöfeftionen unb Äantone

ju p'ertbetten/ wclck beute repräfentirt ftnb/ unb wenigflenö
ein egemptar in \>^ Bereinöard)iP nieberjufegen.

11) stuf Slnfrage beö Bräftbiumö/ ob jemanb aU ber

Berfammlung irgenb einen jur Berbanbtung geeigneten @e-

genfianb porjulegen babe/ ntadjte ein 9J?itgtieb barauf auf-
merffam/ \vk ik gelbbefeftigungen ber eibgcnofFenfcbaft jwar
»or triclen Sabren fcbon begonnen bakn, aber immer nocö

in febr ungenügenbem unb unpollenbetem Sutfanbe ftd) k-
ftttben/ unb attcb feine Sluöficbt porbanben fei/ in Bätbe biefe

notbwenbigen geftungöwerfe befriebigenb bergefietlt ju feben.

SDiit bem Sluöbau biefer BJerfe aber wäre jugtetcb ©etegenbeit

geboten/ einem anbern febr wefenttidben Uebelffanbe abju'betfen,

nämlid) bem fo mangetbaften Unterrichte ber ©appeurfom-
pagniett/ welche eben ju tiefen Slrbeiten fetbft pcrwenbet werben

fönnten unb folltett/ unb beren ©d)ule btömd), fiatt fte

ben einjetnen Kantonen ju überlaffen/ mebr centratiftrt unb

mi bie ipauptfack tfi aud) ptaftifdj würbe.

So möcbte bemnad) unter Slnbeutung ber bringenben

Sdotbwenbigfeit Ui ©efud) an ben eibgen. Äriegöratb
gerichtet werben/ U^ bie Beförberung unb Bollenbung ber

begonnenen getbbefeftigungen an ipanb genommen unb ju beren

Sluöfübrung bie ©appeurfompagnien perwenbet werben.

entgegen biefem mekfeitig unterfiüken Slntrage erkbt
ftcb eine anbere Slnftck/ welcbe jwar pon ber guten Slbftd)t
beö Slntrageö unb ber Slotbwenbigfeit ber getbbefeftigungen

überjeugt ift/ infoweit aber wiberfpreckn muß/ wenn
angenommen werben wollte/ U^ für Bollenbung biefer SBerfe

nickö getk« werbe/ gegentkitö tiege eö im Bitten unb in
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10) Der Hr. Präsident machte hierauf der Verfammlung
die Anzeige, daß Hr. Martial-Schmid, Hauptmann in römischen

Diensten, der Eidgen. Militärgesellschaft 12 Exemplare
der von ihm bearbeiteten Elementartaktik als Geschenk

Übermacht habe, wornach der gestellte Antrag genehmigt wurde,
diese Exemplare an diejenigen Vereinösektionen und Kantone

zu vertheilen, welche heute repräfentirt stnd, und wenigstens
ein Exemplar in das Vereinsarchiv niederzulegen.

11) Auf Anfrage des Präsidiums, ob jemand aus der

Versammlung irgend einen znr Verhandlung geeigneten
Gegenstand vorzulegen habe, machte ein Mitglied darauf
aufmerkfam, wie die Feldbefestigungen der Eidgenossenfchaft zwar
vor vielen Jahren fchon begonnen haben, aber immer noch

in fehr ungenügendem und unvollendetem Zustande stch

befinden, und auch keine AuSstcht vorhanden sei, in Bälde diese

nothwendigen Festungswerke befriedigend hergestellt zu fehen.

Mit dem Ausbau dieser Werke aber wäre zugleich Gelegenheit
geboten, einem andern sehr wesentlichen Uebelstande abzuhelfen,

nämlich dem fo mangelhaften Unterrichte der Sappeurkom-

pagnien, welche eben zu diefen Arbeiten felbst verwendet wer-
den könnten und sollten, und deren Schule dadurch, statt sie

den einzelnen Kantonen zu überlassen, mehr centralism und

was die Hauptsache ist auch praktisch würde.
ES möchte demnach unter Andeutung der dringenden

Nothwendigkeit das Gesuch an den Eidgcn. Kriegörath ge-

richtet werden, daß die Beförderung und Vollendung der

begonnenen Feldbefestigungen an Hand genommen und zu deren

Ausführung die Sappeurkompagnien verwendet werden.

Entgegen diefem mehrseitig unterstützten Antrage erhebt

sich eine andere Ansicht, welche zwar von der guten Absicht

deö Antrages und dcr Nothwendigkeit der Feldbefestigungen

überzeugt ist, insoweit aber widersprechen muß, wenn ange-
nommen werden wollte, daß für Vollendung diefer Werke

nichts gethan werde, gegentheils liege eS im Willen und in



ber Slbjtck beö eibgen. Äriegöratbö, bicfett Bau nick nur

ju beginnen/ fonbern and) mögticbfl beförberlid) auöjufübren.
©er ganje Btan aber fei fo umfaffenb unb groß/ U^ bti itm
biefür bewilligten nur alljugeringen Ärebit/ bie Bauten meldje

ftd) porerft auf bie £auptwerfe kfdjränfen mußten, nur lang-
fame gortfd)rttte madjen fonnten, baber ber eibgen. Äriegö-
ratb um eine fdjneltere Bollenbung ber Söerfe ju erreichen

aud) biefeö %<ib,t um eine erböbung beö bießfätligen Ärebitö
bei ber $agfa$ung nad)fud)te. eö erfcbeine bemnad) Pöllig

nufctoö unb unjwecfmäßig mit einem foldbm ©efudje beim

eibgenöffifcben ßriegöratbe/ welcher feinerfeitö biefür SlDeö

tbue/ mi in feinen Gräften unb in feiner Äompetenj liege/

einjufommen/ pielmebr trad)te man auf Ui Bolf unb bie

©roßen SKätk ber Äantone einjuwirfett/ U^ bem Äriegö-
ratk bie erforbertickn Mittel nid)t nur jur Bollenbung ber

begonnenen gefhtngöwerfe/ fonbern and) jur BefefHgung einer

ber wid)tigfien Bunfte ber ©cbweij/ nämtidj ber ©tabt Bet-

linjona/ an bie £anb gegeben werben. $n tiefem ledern
galle fönnten bann altcrbingö bie ©appeurfompagnien mit
großem Bortbeit für ibre praftifck Sluöbitbung baju per-
wenbet werben/ wäbrenb bti ber nunmebrigen Bollenbung ber

bereitö begonnenen gelbbefefiigungen, nämlid) beim Slufbau
ber Steknmerfe, wie Btocfbäufer u. igt./ wenig mebr Stufen
für ibren Unterricht gefdböpft werben fönnte/ alö fte in Xbun
bei ibrer gemeinfd>aftlid)en ©cbute aucb finben.

Sn Unterftüfcung beö erfiern Slntrageö wirb hingegen
weiterö bemerft: ©emiß tracken alle £>ffi$tere Ubin ju wir-
fen, U^ bie in mititärifckr Bejiebung wickigjten Bunfte
ber ©d)weij ju feften, battbaren B«nften gemacht werben

unb ebenfo muffe eö Sebem nur febr wünfdjbar erfcbeinen,

ia^ \>k ©appeurfcbute mebr eentraliftrt unb baju eben bie

Bollenbung ber begonnenen geftungöwerfe knufet werbe.
Solan fönne nicht einfek«/ warum ik eibgenöff. Öfftjierö-
gefellfcbaft ibre bießfätligen SBtinfck bem eibgen. ßtiegöratk

der Absicht deS Eidgcn. Kriegsraths, diesen Bau nicht nur
zu beginnen, sondern auch möglichst beförderlich auszuführen.
Der ganze Plan aber fei fo umfassend und groß, daß bei dem

hiefür bewilligten nur allzugeringen Kredit, die Bauten welche

sich vorerst auf die Hauptwerke beschränken mußten, nur lang,
same Fortschritte machen konnten, daher der Eidgen. Kriegs,
rath um eine schnellere Vollendung der Werke zu erreichen
auch dieses Jahr um eine Erhöhung des dießfällige» Kredits
bei der Tagfatzung nachsuchte. ES erscheine demnach völlig
nutzlos und unzweckmäßig mit einem solchen Gesuche beim

Eidgenössischen KriegSrathe, welcher seinerseits hiefür Alles

thue, was in feinen Kräften und in feiner Kompetenz liege,

einzukommen, vielmehr trachte man auf das Volk und die

Großen Räthe der Kantone einzuwirken, daß dem Kriegsrathe

die erforderlichen Mittel nicht nur zur Vollendung der

begonnenen Festungswerke, fondern auch zur Befestigung einer

der wichtigsten Punkte der Schweiz, nämlich der Stadt Bel-
linzona, an die Hand gegeben werden. In diefem letztern

Falle könnten dann allerdings die Sappeurkompagnien mit
großem Vortheil für ihre praktische Ausbildung dazu
verwendet werden, während bei der nunmehrigen Vollendung der

bereits begonnenen Feldbefestigungen, nämlich beim Aufbau
der Nebenwcrke, wie Blockhäufer u. dgl., wenig mehr Nutzen

für ihren Unterricht geschöpft werden könnte, alö sie in Thun
bei ihrer gemeinschaftlichen Schule auch sinden.

In Unterstützung des erster« Antrages wird hingegen
weiters bemerkt: Gewiß trachten alle Offiziere dahin zu wirken,

daß die in militärifcher Beziehung wichtigsten Punkte
der Schweiz zu festen, haltbaren Punkten gemacht werden

und ebenfo müsse es Jedem nur fehr wünfchbar erscheinen,

daß die Sappeurschule mehr centralism und dazu eben die

Vollendung der begonnenen Festungswerke benutzt werde.

Man könne nicht einsehen, warum die Eidgenöss. Offiziers-
gesellfchaft ihre dießfällige« Wimfche dem Eidgen. KriegSrathe



— 10 —

nicht mittbeilen folte; wenn berfelbe auch fein Sttöglicbfieö

leifie, wenn aud) bereitö Pieleö gefcheben/ fo fönne bieß bocb

nicht hinbern ju wünfchen/ baß noch Sfltebrereö gefcheben

möchte/ nicht genüge eö ju wiffen/ U^ bie geftungöwerfe

planirt/ baß fte jum £kit auch fchon auögcfükt/ jum Zbtit
aber noch im Bau begriffen feien/ wäbrenb allbefanut biefel-
ben in ihrer SOtebrjabl noch weit pon ihrer Bollenbung
entfernt ftnb unb wenn ber Sluöfübrung nicht ein fcbnetlerer

©ang gegeben werbe/ W erwünfd)te £erftetlung ber Befefli-

gungeu noch Piete Sabre in Sluöftcht flehen bleiben, eine
kförberltck Bollenbung aber erfcheine um fo wünfchbarer/
atö- einerfeitö U^ fchon ©ebaute Ui feinem jefcigen S«fianbe

©chaben leiben unb baburcb ik etngefefcten Soften nu&loö

würben/ anberfeitö aber biefe Berte/ welche beftimmt ftnb ik
eibgenoffenfcbaft auf ihren üerwunbbarfien Bunften gegen

äußere Singriffe $u ftchertt/ in Bertkibigungöjuftanb gefek
werben müffett, bepor W Seit ber ©efabr bte Slrbeiten er-

fchwert/ ober gar unmöglich macht, eö liege baber in ber

Bflick ber Dffijierögefellfcbaft unb im allgemeinen Sntereffe
t>k atterfennungöwerthen Bemühungen beö eibgen. Äriegö-
ratheö burd) ben Sluöfprucb ihrer 3lnftd)t unb ihrer SSünfck

ju unterfh'i&en; inbem fotd)c bem Begehren beöfetben wohl
bod) auch einigeö ©ewick beilegen wirb. SSaö \>k ©appeur-
fchute anbelange/ fo fönne ik Sentralifation in £bun/ mit fie

biöher ftattgefunben nicht genügen/ ber ©appeur muffe nicht
nur tbeoretifch/ fonbern auch praftifdj unterrid)tet unb geübt
werben/ er muffe auf U^ Xerrain hingeflellt werben/ wo bte

Sluöfübrung ber Befeftigungen fetbfl fiattftnbe/ baher eö jwecf-
mäßig erfcheine bte Slufmerffamfeit beö eibgen. Äriegöratbeö
auch auf biefen wefenttichen Umflanb ju lenfen unb ik bteß-

fäaigen BJünfche ber JSJJititärgefeUfchaft mitjutbeilen.
ein britter Slntrag fucbte nun bie biöher geäußerten

Slnftchten ju peretnigen. ©er Slntragftetler fanb nämlich bte.
fetben ihrem SSkfen nach nicht perfchieben/ woht aber nur
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nicht mittheilen solle; wenn derselbe auch sein Möglichstes

leiste, wenn auch bereits vieles geschehen, so könne dieß doch

nicht hindern zu wünschen, daß noch MchrereS geschehen

möchte, nicht genüge eS zu wissen, daß die Festungswerke

xlanirt, daß ste zum Theil auch schon ausgeführt, zum Theil
aber noch im Bau begriffen seien, während allbekannt dieselben

in ihrer Mehrzahl noch weit von ihrer Vollendung ent-

fernt stnd und wenn der Ausführung nicht ein fchnellerer

Gang gegeben werde, die erwünschte Herstellung der Befesti-

gungeu noch viele Jahre in Aussicht stehen bleiben. Eine

beförderliche Vollendung aber erscheine um so wünschbarer,

<M einerseits daö schon Gebaute bei seinem jetzigen Zustande

Schaden leiden und dadurch die eingesetzten Kosten nutzlos

würden, anderseits aber diese Werke, welche bestimmt stnd die

Eidgenossenschaft auf ihren verwundbarsten Punkten gegen

äußere Angriffe zu sichern, in Vertheidigungszustand gesetzt

werden müssen, bevor die Zeit der Gefahr die Arbeiten er.
schwert, oder gar unmöglich macht. ES liege daher in der

Pflicht der Offiziersgesellschaft und im allgemeinen Interesse
die anerkennungswerthen Bemühungen des Eidgen. Kriegs.
ratheS durch den Ausspruch ihrer Ansicht und ihrer Wünsche

zu unterstützen; indem solche dem Begehren desselben wohl
doch auch einiges Gewicht beilegen wird. Was die Sappeurschule

anbelange, so könne die Centralisation in Thun, wie ste

bisher stattgefunden nicht genügen, der Sappeur müsse nicht
nur theoretisch, sondern auch praktisch unterrichtet und geübt
werden, er müsse auf daö Terrain hingestellt werden, wo die

Ausführung der Befestigungen felbst stattfinde, daher es zweck-

mäßig erscheine die Aufmerksamkeit deö Eidgcn. Kriegsrathes
auch auf diefen wesentlichen Umstand zu lenken und die
dickfälligen Wünsche der Militärgefellfchaft mitzutheilen.

Ein dritter Antrag suchte nun die biöher geäußerten

Ansichten zu vereinigen. Der Antragsteller fand nämlich die-
selben ihrem Wefen nach nicht verschieden, wohl aber nur
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barin/ wk unb auf welchem B3ege biefe Sad)e mit erfolg
bebanbelt werben follc. er ffnbet eö gleich nu&föö/ ob ein

berartigeö ©efuch ober BUtnfcb beim eibgen. ßtiegöratb
eingereicht werbe/ ober bei ben ©tänben eine bießfäüige Berwen-
bung ab ©eiten ber OTifitärgefellfcbaft ftattftnbe; bagegen

glaubt er ben ftcherften 2Seg/ am fcbncllften jum 3i«te ju
gelangen/ barin ju futbett/ baß ein ©efuch in bem ©inne beö

erften Slntrageö birefte an bk hohe eibgen. Sagfafeung unb

jwar im Saufe ber gegenwärtigen ©jungen gefiellt werben

folle.

9tad)bem gegen biefen lekern Slntrag ebenfaüö einigeö
Bebenfen geäußert worben/ fonft aber bk ©iöfuffion über

portiegenben ©egenftanb ftd) biemit erfchöpft hatte/ fam ber-
felbe nun jur Slbflimmung/ unb eö würbe befcbfoffen/ bie im
©inne beö erfien Slntrageö geäußerten Slnftchten/ betreffenb

bie 2Sünfd)barfeit beförberlicher Bollenbung ber begonnenen

gelbbefefiigungen fowohl alö bk Berwenbung ber ©appeur-
fompagnien ju biefen Slrbeiten/ alö gejiemenbe SBünfck ber

eibgenöff. SDttlitärgefellfcbaft/ an bk eben perfammette hohe

eibgen. Sagfaljung gelangen ju taffen. ©er in ber poran-
gehenben ©iöfuffion auögefprodjene BJunfcb jur Befeftigung
pon Betlenj mürbe Pom Slntragfteller felbft/ obwohl bk BJtcb-

tigfeit biefeö Bunfteö allgemein anerfannt warb/ bennoch in
Berücfftchtigung ber bermaten unjulänglichen SDttttet/ jurücf-
gejogen unb auf fpätere günfiigere Seiten perfchoben.

12) 3n ihrer legten ©i&ung ju BJintertbur hatte bk
eibgen. SUtilitärgefcllfcbaft befchtoffen: „bti bem hoben eibgen.
Ärtegöratb mit bem ehrerbietigen ©efuch einjufommen, ber

©cbatffcbüknmaffe feine befonbere Slufmerffamfeit ju wibmen

unb geeignete Berfudje peranfiatten ju taffen/ um nad)jufor-
fchett/ nok bk SWänget an ber Bewaffnung unb Sluörüftung

befeitigt werben fönnten." ©er abgetretene Bieepräftbent ber

©efellfchaft/ £r. öberftlieutenant efcher pon Sürid) berichtet

baher/ ba^ in Solge beffen ber h. eibgen. Äriegöratb bermaten
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darin, wie und auf welchem Wege diese Sache mit Erfolg
behandelt werden folle. Er findet eS gleich nutzlös, ob ein

derartiges Gefuch oder Wunfch beim Eidgen. Kriegsrath
eingereicht werde, oder bei den Ständen eine dießfällige Verwendung

ab Seiten der Militärgefellfchaft stattfinde; dagegen

glaubt er den sichersten Weg, am schnellsten zum Ziele zu

gelangen, darin zu stnden, daß ein Gesuch in dem Sinne deS

ersten Antrages direkte an die hohe Eidgen. Tagfatzung und

zwar im Laufe der gegenwärtigen Sitzungen gestellt werden

solle.

Nachdem gegen diesen letzter» Antrag ebenfalls einiges
Bedenken geäußert worden, fönst aber die Diskussion über

vorliegenden Gegenstand stch hiemit erschöpft hatte, kam der-
selbe nun zur Abstimmung, und eS wurde beschlossen, die im
Sinne des ersten Antrages geäußerten Ansichten, betreffend

die Wünschbarkeit beförderlicher Vollendung der begonnenen

Feldbefestigungen fowohl als die Verwendung der Sappeur-
kompagnien zu diefen Arbeiten, als geziemende Wü'nfche der

Eidgenöss. Militärgesellschaft, an die eben versammelte hohe

Eidgen. Tagsatzung gelangen zu lassen. Der in der
vorangehenden Diskussion ausgesprochene Wunsch zur Befestigung

von Bellenz wurde vom Antragsteller felbst, obwohl die

Wichtigkeit diefeö Punktes allgemein anerkannt ward, dennoch in
Berücksichtigung der dermalen unzulänglichen Mittel,
zurückgezogen und auf spätere günstigere Zeiten verschoben.

12) In ihrer letzten Sitzung zu Winterthur hatte die

Eidgen. Militärgesellschaft beschlossen: „bei dem hohen Eidgen.

Kriegsrath mit dem ehrerbietigen Gefuch einzukommen, der

Scharfschützemvaffe feine besondere Aufmerksamkeit zu widmen

und geeignete Versuche veranstalten zu lassen, um nachzuforschen,

wie die Mängel an der Bewaffnung und Ausrüstung

beseitigt werden könnten." Der abgetretene Viceprästdent der

Gesellschaft, Hr. Oberstlieutenant Efcher von Zürich berichtet

daher, daß in Folge dessen der h. Eidgen. Kriegörath dermalen
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©tu&erproben vornehmen laffe, unb man baburch eublich ju
einer regelmäßigen Bewaffnung ber ©cbarffcbüfcett gelangen
werbe.

©amit jebod) oerbanb £r. Dberftlieutenant efcher ben

Slntrag, eö folle pon ber eibgen. SMttärgefetlfcbaft ber SSunfd)

auögefprochen werben/ ba^ für bk Bilbung beö ©cbarffdnifcett
überhaupt mehr getbatt, unb ba^ fotche Uebungen berfelben/

wie fte Slnno 1831 unter ipr. £>berft £irjet ftattgefunben

haben/ öfterö wieberholt werben möchten; inbem bk berma-

lige Berwenbung ber ©cbarffdjükn in ben Sagern atö un-
jwecfmäßig erfcheine/ unb jwar bk^ befonberö auch beßhatb/

weil benfetben in ber Siegel fein eigener Äommanbant gegeben

würbe/ wopon nur im legten Sager eine Sluönabme ftatt-
fanb/ jebod) fo/ b^ bem Äommanbanten ber ©cbarffcbükn
auch anberweitige finnttiontn übertragen worben ftnb/ unb

weit bk Äommiffion auö ©cbarffcbüfcen perfchiebener Äan-
tone jufammengefe^t/ ungleich auögerüftet/ fowohf atö ebenfo

perfchieben im ©rabe ihrer ©ienfibefähigung ftnb/ baher eine

altgemeine ©cbarffcbütjenfcbule atö böcbft notbmenbig erfcheine.

£iegegen würbe eingewenbet/ ba^ ba nach ©enehmigung ber

neuen SHegfemente auch eine ^nfiruftorenfcbute eingeführt
werbe/ welche ohne 3weifel ebenfaüö für bie ©pejiatwaffen
ftattftnben muffe/ eö bemalen noch nicht an ber Seit fein
möchte/ bießfällige Slnträge ju fießen/ fonbern Pielmcbr ju-
gewartet werben biivftt, biö bk mititärifchen SnfirufHotten

nach ben neuen Stegtementen inö Sehen getreten ftnb, wornacb
ber b. eibgen. Ärtegöratb Pott felbft ju näherer Beratung
barüber veranlagt werben fönnte/ tok bat ©cbarffcbüfcenwefett

für unfer Sanb unb unfere Berbättniffe praftifd) unb am

nüfclicbften einjurichten fei/ währenb jebod) bie jefcige Be-
fchaffenheit biefer Söaffe ber Slrt fei/ baß bie ©cbarffcbütjen
atö leichte Slrtillerie nur auf gegebenen Bofttionöpunften per-
wenbet werben fönnen. 3«bem fei ber Swecf bereu

Berwenbung in ben Sagern bauptfächltd) bk Uebung berfelben
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Stutzerproben vornehmen lasse, und man dadurch endlich zu

einer regelmäßigen Bewaffnung der Scharfschützen gelangen
werde.

Damit jedoch verband Hr. Oberstlieutenant Escher den

Antrag, eö solle von der Eidgen. Militärgescllschaft dcr Wunfch
ausgesprochen werden, daß für die Bildung deö Scharffchützen

überhaupt mehr gethan, und daß solche Uebungen derselben,

wie sie Anno 1831 unter Hr. Oberst Hirzel stattgefunden

haben, öfters wiederholt werden möchten; indem die derma«

lige Verwendung der Scharffchützen in den Lagern als un»

zweckmäßig erscheine, und zwar dieß besonders auch deßhalb,

weil denselben in der Regel kein eigener Kommandant gege-

ben wurde, wovon nur im letzten Lager eine Ausnahme
stattfand, jedoch fo, daß dem Kommandanten der Scharffchützen

auch anderweitige Funktionen übertragen worden stnd, und

weil die Kommission aus Scharffchützen verschiedener Kantone

zusammengefetzt, ungleich ausgerüstet, sowohl als ebenso

verschieden im Grade ihrer Dienstbefähigung stnd, daher eine

allgemeine Scharfschützenschule als höchst nothwendig erscheine.

Hiegegen wurde eingewendet, daß da nach Genehmigung der

neuen Réglemente auch eine Jnstruktorenfchule eingeführt
werde, welche ohne Zweifel ebenfalls für die SpezialWaffen
stattfinden müsse, es dermalen noch nicht an der Zeit fein
möchte, dießfällige Anträge zu stellen, sondern vielmehr
zugewartet werden dürfte, bis die militärifchen Instruktionen
nach den neuen Réglemente» inS Leben getreten stnd, wornach
der h. Eidgen. Kriegsrath von selbst zu näherer Berathung
darüber veranlaßt werden könnte, wie das Scharffchützenwefen

für unfer Land und unsere Verhältnisse praktisch und am

nützlichsten einzurichten sei, während jedoch die jetzige

Beschaffenheit dieser Waffe der Art sei, daß die Scharffchützen
als leichte Artillerie nur auf gegebenen Positionspunkten
verwendet werden können. Zudem fei der Zweck deren Ver-
wendung in den Lagern hauptfächlich die Uebung derselben
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mit anbern Waffengattungen/ wetcheö burd) eine abgefonberte

Snflruftton nicht erreicht werben fönne.

©ie Mehrheit ber Berfammlung jebod) ertkitte bem Sln-

trage beö ipr». Öberfilieutenant efcher ihren Beifall unb

kfd)toß baher: ben b. eibgen. Äricgöratb auf biejenige utt-
jwecfmäßige Snfiruftion ber ©cbarffcbüijen/ wie fotck biöher

in ben Sägern fiattgefttnben/ unb jugfeich auf bk 9Bünfd)bar-

feit einer von Seit ju Seit abjubaltcnben allgemeinen ©cbarf-
fd)ü^enfd)ttle aufmerffam ju mad)en.

13) ©er ipr. Bräftbent eröffnete hierauf, ba^ mehrere

wichtige militärifcbe fragen unb ©egenftänbe portiegen, unb

er ju pernebmen wünfche, ob unb welche berfelben heute noch

bebanbett werben wollen/ biefelben betreffen nämlich:

a. Bermehrung ber Äapallerie burcb ©uiben/ wie por ei¬

nigen fahren t>etr eibgen. Äriegöratb in feinem ent-
wurf über baS allgemeine eibgen. 9)?ilitä|regtement
porgefchlagen hatte.

b. einfübrung ber reitenben Sirtitlerie/ welche in bem be*

fagten entwürfe ebenfalls beantragt war.

c. einfübrung beö ©tieberfeuerö im earre mit ©emebr-
wechfet perbunbett/ wie folcbeö bereitö in anbeut ©taaten
alö febr portbeilbaft btfunbcn würbe.

d. ©ie grage über bie SOlarfchfertigfeit unb Sluöbauer ber

Gruppen, bauptfäri)lid) ber Infanterie unb bk Slrt unb
BSeife wk folcbe burch öftere Uebung erhöbt werben fann.

c. Ueber ben kfonbertt 9lu#en öfterer Uebung im fteuer-
egerjieren/ befonberö aber in Berbinbung mit einer
genauen Snfiruftion im ©cheibenfchießen bei ber Infanterie
unb auf welche Slrt in ben Äantonen babin gewirft
werben fönne/ baß überall biefe Uebung beö ©otbaten
mit mehr gleiß unb Bünftticbfeit potljogen wirb.

f. Ob bk einfübrung eineö Söaffenrocfö/ fei eö beö beut-
fcben ober eineö anbern, wünfchbar fei?
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mit andern Waffengattungen/ welches durch eine abgesonderte

Instruktion nicht erreicht werden könne.

Die Mehrheit dcr Versammlung jedoch ertheilte dem An»

trage des Hrn. Oberstlieutenant Escher ihren Beifall und

beschloß daher: den h. Eidgcn. Kricgsrath auf diejenige un-
zweckmäßige Instruktion der Scharfschützen/ wie solche bisher
in den Lagern stattgefunden/ und zugleich auf die Wünschbar-
keit einer von Zeit zu Zeit abzuhaltenden allgemeinen Scharf-
fchützenfchnle aufmerkfam zu machen.

13) Der Hr. Präsident eröffnete hierauf/ daß mehrere

wichtige militärische Fragen und Gegenstände vorliege«/ und

er zu vernehmen wünfche/ ob uud welche derselben heute noch

behandelt werden wollen/ dieselben betreffen nämlich:

». Vermehrung der Kavallerie durch Guide«/ wie vor ei¬

nigen Jahren der Eidgen. Kriegörath in feinem
Entwurf über daö allgemeine Eidgen. Militähreglemem
vorgeschlagen hatte.

d. Einführung der reitenden Artillerie/ welche in dem be¬

sagten Entwürfe ebenfalls beantragt war.

«. Einführung deS Gliederfeuers im Carré mit Gewehrwechsel

verbunden/ wie solches bereits in andern Staaten
alö sehr vorthcilhaft befunden wurde.

6. Die Frage über die Marschfertigkeit und Ausdauer der

Truppen/ hauptsächlich der Infanterie und die Art und
Weife wie solche durch öftere Uebung erhöht werden kann.

«. Ueber den besondern Nutzen öfterer Uebung im Feuer-
exerzieren/ besonders aber in Verbindung mit einer
genauen Instruktion im Scheibenschießen bei der Infanterie
und auf welche Art in den Kantonen dahin gewirkt
werden könne/ daß überall diefe Uebung deS Soldaten
mit mehr Fleiß und Pünktlichkeit vollzogen wird.

f. Ob die Einführung eines Waffenrocks/ sei eS deö deut¬

schen oder eines andern, wünschbar sei?
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g. ©oll bk Sentratinfiruftion b<i ber ßapallerte einer ge-

wiffen Slnjaht pon Äantonen überlaffen bleiben/ ober ift
eö nicht Pietmchr Bflick ber eibgenoffenfchaft/ für biefe

Snflrttftion ju forgen unb einen eigenen ßavallerieftab

aufjuftellen.
©a biefe ©egenfiänbe einer umfaffenben unb grünblichen

Bcratbung werthgefttnbett würben/ eineötbeilö aber

biefelben noch burd) Stiemanben porberatben unb begutachtet

ftnb/ anberntheilö and) bie 3«t nicht mehr
erlaubte heute barüber näher einjutreten/ fo würbe be-

fchtoffen: alle biefe Bunfte jur Borbereitung unb

Begutachtung für bie näcbfte ©i^ung an btn neuen

Borfianb ju übcrweifen.

14) Stuf Slntrag beö £rn. Bräftbenten werben ben re<

fpeftipen Äantonalfeftionen bie eingereichten Berichte perbanft

unb ferj^rö wirb ber Borfianb beauftragt, £rn. SOtartiat-

©chmib auö ©raubünben für bk ber ©cfetlfcbaft übermachten

12 esemplare ber eiementartaftif beren ©anf attöjufprechen.

15) ©ie pom eentralfaffier für baS Sabr 1846 geflellte

«Rechnung/ welche einen Äaffafalbo pon gr. 189 82y2 SHp.

berauöüellt/ wirb auf Slntrag beö £rn. Oberftlieutenant £err-
mantt/ welcher fte geprüft hatte/ rattftjirt.

16) ©a bie Simtöbauer beö im Sabr 1844 grwäblten
Äaffierö ber ©efellfcbaft mit biefem Sabre ju enbe geht/ fo

würbe nun beffett SSabt heute vorgenommen unb £r. Äom-
manbant SJBattharb pon Bern einflintmig wieber auf brei
Sabvt betätigt.

17) Sn ©emäßheit ber ©tatuten Slrt. 8 wirb ber $ort-
bejug pon einen granfen atö Beitrag eineö ©efetlfcbaftögltebö
für bai näcbfte Sabr kfcbtoffcn.

18) Sluf Sittfrage ber Borbereitungöfommiffion kjetck
nete herauf bk Berfammlung einftimmig ©otothurn ali
Berfammtungöort für baö fünftige Sabr/ unb in ben Bortfanb
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s. Soll die Centralinstruktion bei der Kavallerie einer ge-

wissen Anzahl von Kantonen überlassen bleibe«/ oder ist

es nicht vielmehr Pflicht der Eidgenossenschaft/ für diefe

Instruktion zu sorgen und einen eigenen Kavalleriestab

aufzustellen.

Da diefe Gegenstände einer umfassenden und gründ,

lichen Berathung werthgefunden wurde«/ einestheils aber

diefelben noch durch Niemanden vorberathen und begut-

achtet stnd/ anderntheilö auch die Zeit nicht mehr
erlaubte heute darüber näher einzutreten/ fo wurde
beschlossen: alle diese Punkte zur Vorbereitung und

Begutachtung für die nächste Sitzung an den neuen

Vorstand zu überweist«.

14) Auf Antrag des Hrn. Präsidenten werden den

respektive« Katttonalstktionen die eingereichten Berichte verdankt

und ferMrS wird der Vorstand beauftragt/ Hrn. Martial-
Schmid auö Graubünden für die der Gcstllfchaft übermachten

12 Exemplare der Elementartaktik deren Dank auszusprechen.

15) Die vom Centralkassier für das Jahr 1846 gestellte

Rechnung/ welche einen Kassafaldo von Fr. 189 82V2 Rp.
herausstellt/ wird auf Antrag deS Hrn. Oberstlieutenant
Herrmann/ welcher ste geprüft hatte/ ratiftzirt.

16) Da die Amtsdauer des im Jahr 1844 grwählten
Kassiers der Gefellschaft mit diefem Jahre zu Ende geht/ fo

wurde nun dessen Wahl heute vorgenommen und Hr.
Kommandant Walthard von Bern einstimmig wieder auf drei
Jahre bestätigt.

17) In Gemäßheit der Statuten Art. 8 wird der Fortbezug

von einen Franken als Beitrag eineö Gefellfchaftsglieds
für daS nächste Jahr beschlossen.

18) Auf Anfrage der Vorbereitungskommission bezeichnete

hierauf die Verfammlung einstimmig Solothurn als
Versammlungsort für das künftige Jahr/ und in den Vorstand



würben gewählt: £err £>berfttieutenant Biviö jum Bräft-
bentett/ ipr. Äantonöfriegöfommiffär Sl. BMefer jum Bieeprä-
ftbenten unb Slrtillerietieutenant Slbrian von Slrg jum Slftuar.

19) STacbbem hiemit bie heutigen Berbattblungögegen-
ftänbe erlebigt waren/ erflärte nun ber £r. Bräftbent unter
Berbanfung für bai gcfckttfte Sutrauen unb bie bewiefene

Skitoflhtne an ben Berathungett/ bk Berfammlung alö

aufgehoben.

93cri«j>tc bev Gantonalfttüonen übet bie tniUtäriföen
fieifhmgen im 3<ihre 1846.

fleridjt über bie im JTaufebeo ^ok« 1846 im $Unton "3H)urflau
Statt gehabten JTciftungen im l&burgau'ffben UKetjrantfen.

©ie Seiftungen beö BJebrwefenö im benannten 3abre
umfaffen bk jährlich wieberfcbrenben Uebungen unferer ver-

fchiebenen Waffengattungen/ über beren fpejiclle SOlufterungen

Wir einige Sluöjüge bem Berid)te mitfolgen taffen.

Sm Sltlgemeinen bei ben geringen pom ©taate gebotenen

9Bitteltt/ unb ben fparfam jugemeffenen Uebungöperioben/

würbe beinahe Ung(aublid)eö in taftifcher eittübung unferer

Gruppe geliefert.
A. Stain.

©te von ber SMitärbebörbe in ©ienft berufene Ü3?ann-

fchaft biefer Truppengattung bejog am 30, stuguft ju Seifenbad)

bei BW ihre Äantonnementö unb würbe btn 6, ©eptember

wieber ettttaffen. ©iefetbe befiehl auö

3 Dffijieren/
1 Slrjt/

71 Unteroffijieren unb ©emeinen/ worunter 29 Sftefruten.

©ie Seiftungen im Steitunterrick «nb gabrfcbute haben

bk erwartungen übertroffen / namentlich in Bejug auf bie

wurden gewählt: Herr Oberstlieutenant ViviS zum
Präsidenten, Hr. KantonSkriegskommissär A. Wieser zum Viceprä-
stdenten und Artillerielieutenant Adrian von Arx zum Aktuar.

19) Nachdem hiemit die heutigen VerhandlungSgegen-
stände erledigt waren, erklärte nun der Hr. Präsident unter
Verdankung für das geschenkte Zutrauen und die bewiesene

Theilnahme an den Berathungen, die Versammlung alö

aufgehoben.

Berichte der Cautonalsrktionen über die militärischen
Leistungen im Jahre

Kericht über vìe im Laufe des Jahres 1846 im Kanton Thurgau
Statt gehabten Leistungen im Thurgau'schen WehrWesen.

Die Leistungen deö Wehrwesens im benannten Jahre
umfassen die jährlich wiederkehrenden Uebungen unferer ver-

schiedenen Waffengattungen, über deren spezielle Musterungen

wir einige Auszüge dem Berichte mitfolgen lassen.

Im Allgemeinen bei den geringen vom Staate gebotenen

Mitteln, und den sparsam zugemessenen Uebungsperioden,

wurde beinahe Unglaubliches in taktischer Einübung unserer

Truppe geliefert.
.4. Train.

Die von der Militärbehörde in Dienst berufene Mann-
fchaft diefer Truppengattung bezog am 30. August zu Riken-

bach bei Wyl ihre KantonnementS und wurde den 6. September

wieder entlassen. Dieselbe besteht aus

3 Offizieren,
1 Arzt,

71 Unteroffizieren und Gemeinen, worunter 29 Rekruten.

Die Leistungen im Reitunterricht und Fahrschule haben

die Erwartungen übertreffen, namentlich in Bezug auf die
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